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Geol. SteUung der Kohlenßötze von MittelbAxbach. 23 

Ueber die Lagerungs-Verhältnisse der 
Kohlenftötze in der bayerischen Steinkohlen­
grube Mittelbexbach und deren Zusammen­
hang mit jenen der benachbarten Gruben 

links der Blies. 

Von 

F. Braun, 
Kg!. Markscheider in Zweibrücken. 

E i n 1 e i t u n g. 
Die kohlenführem1cn Schichten des Snarbriicker Steinkohlengebirges über­

iochreiten auf ihr<'m Zuge von S:mrhriickl'n her (abgesd1cn von dem Kohlengebirgs­
antheil von St. Ingbert) die Landesgrenze zwischen Rheinpreussen und der 
ha,·erischen Pfalz in der Nähe der Ortschaft Mittelb<'xbach und schneiden sich in 
kurzer Entfernung in Form eines spitzen nach :Kordosten gerichteten D\·eiecks aus. 
Während sie von Saarbrücken bis Neunkirchen ein 8-7 km breites Band bilden, 
misst dasselbe an der Landesgrenze kaum l,f> km. Gleichwohl findet in diesem 
bes eh ränkten Feldcstheile auf der bayerischen ärarialischen Steinkohlengrube M.­
Bexbach lang,jähriger, lebhafter Bergbaubetrieb statt. Das niimlichc ist der Fall 
in der preussischen Steinkohlengrube 'Velleswciler jenseits der Grenze, zwischen 
dieser und der Blies gelegen. Von beiden Seiten sind verscliied<'ne Flötze durch 
Strecken und Abhaue bis nahe an die Markscheide, w<>lchc von tl<'r Landesgrenze 
~bildet wird, verfolgt. Es bestand desshalb schon seit Langem die Vermuthung, 
dass sich diese Baue auf gleichen Flötzcn bewegen. 

Es wurden auch schon sehr anerkennenswerthe Versuche gemacht, die Flötze 
beider Gruppen zu iclentifiziren; ein positives Resultat ist jedoch nicht bekannt 
geworden; ob ein solches nunmehr vorliege, mögen nachstehende Z<>ilen dartlmn. 

Braun, F. (1888): Ueber die Lagerungs-Verhältnisse der Kohlenflötze in der 
bayerischen Steinkohlengrube Mittelbexbach und deren Zusammenhang mit 
jenen der benachbarten Gruben links der Blies. – Geogn. Jh., 1: 23-38, 2 
Abb., 3 Tab.; Cassel.
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Topographischer Ueberblick. 
Hinsichtlich der Oberfliichengestaltung des Gebietes links der Blies, auf 

welches sich die Untersuchung hc~C'hränkt, (Zeichnung I) ist zn bemerken, dass die 
südliche Grenze ,·on der Blies gebildet wird, welche, ,·on Neunkirchen (2t2 m) 

komnwnd, ihren Lauf gegen Oi-;ten nimmt und das Kartengebiet unt('rhalb \\r cllesweiler 
(23fl m) ,·erliisst, um hald darauf aus preussisd1em <Jehiete aufba~·erisches überzugehen. 

Die westliche Bcgrt·nzung bildet ein Höhenzug, wddier am linken Cfrr 
der Blie11 bei N cunkirchen sieh C'rheht, in 11i)rtlli<·hcr Richtung :;trcicht un<l <lie 
\Vassersch<'ide 7.Wii!chen o.~ter- und ßC'xhacltthal bihlet. Die Höhenpunkte srinl'll 
langgestreckten Hiiekens liel!"ll zwi,;chen 400 bis flOO m über dem l\Icerc, sie 
haben n·rs<'hicdenc Lok11lna111„n, wie K nchenlwrg, Ebcr:>tcin, "r asscrberg, Lichten­
kopf, steinerner l\Iann, Tauhcnkopf. Der Hiiehn crrei<'ht im Höd1<'nerberg (f120 m) 
den Culminationspnnkt; (•r 1fü•11t 1ft•„„hall1 aueh als l_!f'twrelle ß(•zeichnung des 
gan7.en Bergzuj!ef'. 

Am \\' as,;prlwrg erreicht dil' Landesgrenzf', vom Hlif'sdnrl'hzug<• konuueml, 
die Sattelhöhe und ,·erbl(•iht auf' ihr, smn·it das Kartengebic•t reicht. 

Am welitliclwn Gl'l1iingc d(•S W alisl'rhcrges ziehen sich ein paar Gräben in 
das Üi;krthal hinali; an tll'n Ostabhiingcn des II<ichencrherges bildeten sieh eben­
falls mehren~ \\' u,..serläufo. Y 011 Nord nad1 Siitl geordnet kiinuen auf bayerische111 
Gebiete der Bnchwult.lgrahC'n, der Klemmlochsbaeh, der RollsbaC'h und "' eiherbach, 
jenseits <lcr Greuzc der Burggrahen und die Hammelsdell genannt werden. Ehe 
zur Schilderung cfpr Lagernng„werhiiltni,-;sc im hC'zeidmeten Gebiete ühergeg:mgen 
wird, i<eicn noch Pinige \\'orte iiher die eingl•fiihrte Glie1lerung des Steinkohlen­
gebirges im S:1111·brii1·kn J)istriet g<':"tattet. 

Geognostischer Ueberblick. 
A 11:-1 <h•n „Erliiutcrnn~<'n zur geologiselH•n Spezialkarte ,·on P1·cus;;en uml 

den t.hiiringisehen St.aat<>n" ist ersid1tlich, da:"s dasselbe in die unteren, mittlf'ren 
und oh1•ren Saarbriil'kl'r Schichten zerföllt. 

llic untere A htheilun~ ist idcnt mit den :-)!'hid1tcn von Hd. lughcrt. (811lzbarh­
Fried1·id1,.;thal), welche mit ilm•n haugf'nden Kohlcnlfötzen (den l•'ric•drieh,..tlrnler 
Hangcndfüitzcn) die Alithcilnng ~''g'<'ll oben hin ahsrhlic„sen. Sie sollen hier nicht 
in Betmd1t kommen, du ~whon die chemisd1c Zusammensdznng der Kohlen und 
deren Y t•rhulten im Feuer gPgc11 eme Gl<'id1:;tdluag mit clcn Kohlen Yon :!\[ittd­
bexbuch spricht. 

. Die mittlc·re Abtheilnng dPs Raarl>riieker oder obere Stufe d<'S Saar-
brückt-r Carho111;tockwerks (Geislanter- und G<>harderflötze) ist. petl'Ogl'!lphii:.ch 
zusammengf'setzt, wie dil.' untere; es w<'d1;;C'l11 auch hier Sandsteine nncl 
Conglumeratc mit Schiefcrthon 1111d Kohlcnfliitzen, wiilm•ncl 'fhonsteine und Sphiiro­
sideritc durch ihr scltencf:!, aber eharakteristi:'dll!;; Yorkommen erwünsd1te Anhalts­
punkte zur Orientirung lieforu. Diese Schichten werden auch unter dem Ausdrucke 
„Flammkohlenpartic" zusammengefasst im Geg<'n,;atzc zur Hczciclmung der unt<'rr.n 
Saarbrücker 8chid1ten als Fettkohlenpartie. Er.~tnc wird wiedl'r in t·ine untere 
uncl olicrP Gruppe gegliccl<'rt .. 

Die untc-rc 1"1ammkohlenpartic unterscheidet sich von der oht'rcn lediglich 
durch griisscrc Abstände <kr Kohlcnffötze Yon einander und durch .das Auftreten 
mächtig1•r Cnnglomerat<'. 
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Die oberen Saarbrücker Schichten oder J,eainstufc enthalten nur 
-vereinzelte, geringmüchtige Kohlcnflötze und bestehen aus einer Wechsellagerung 
~on Conglomerat, Sandstein und Schieferthon; auch einige dolomitische Kalkbänke 
treten in dieser Abtheilung ..auf; manche dersl'lhen sind mit kleinen Geoden 
erfüllt. ·Die Sandsteine werJen bereit.s }'eldspath führend, wie jene der noeh 
jüngeren Schiehten und unt<>rschciden sich dadurch von den Sandsteinen der ticfl'r 
liegenden Abtheiluog. U eher Tage hebt sich cliel'cr Schichten-V er band durch die 
boote, meist röthliche ~~iirbung grell ab \'Oll dem 1lnnklcren Grau des Liegend­
gesteins. Eingeleit.et werden die oberen Saarbrückcr-Schiehkn durch ein 
Conglomerat, \velches als gutes Orientirungsmittcl dient.. In der Abhandlung 
,plogiscbe Skizze des Saarbrücker Steinkohlengebirges'' ,·on Herrn ß<>rgrath 
R. NASSE ist darüber Nachstehendes berichtet: 

"An der Basis der oberen Saarbrücker Schichten tritt meist ein sehr 
diarakteristisches Conglomerat (Holzer Conglomerat) auf. Dasselbe ist aus­
gezeichnet durch seine groben Quarzitgerölle, welche an Grösse die der til'fercn 
Schichten übertreffen. und zuweilen die eines Kindskopfes erreichen, ferner durch 
seine im V crgleich zu tieferen Conglorneraten sehr regelmässige Verbreitung und 
8lelleoweise durch seine Mächtigkeit. An manchen Stellen ii4 dieses l!ogenauntc 
Holzer-Conglomerat nur als conglomeratartiger Sandstein ausgebildet etc." 

Es kann noch erwähnt werden, dass di<>se Abtheihmg nach oben hin mit 
einer nicht besonders mächtigen, aber charakteristischen Gesteinsreihe, den Leaia­
Scbichtent ihren Abschluss findet. Sie bestehen unten aus grüulichgmuen, feinen 
Sandsteinen, auf welche weiche Schieferthone mit einzelnen kalkigen und clolomitischen 
Eiolagernogen folgen; über diesen liegen clann dünnblättrige, thonige Schiefer Yon 
dunkelgrauer, gelber oder röthlicher Färbung, welche stellenweise zahlreiche thierische 
Einschlüssl', namentlieh die o.~trar:oden: Cando11a, bslheria und Lema enthalten und 
ein schwaches Kohlenflötzrhen im Hangend mit sich führen. 

Die dnnkle Färbung, s9wic die dünnblättrige Beschaffenheit dieser weichen 
Schiefer unterscheiden sie leicht ''on den darüber liegenden buntfarbigen Gesteinen 
der Höchcner- oder Potzberger Schichten, welche z. Th. wenigstens eine 
sehr ~he ßeRChaffenheit hesitzen. 

Die horizontale Verbreitung der Mittelbexbacher Schichten, welche 
nach obigen Ausführungen als Aequh·aleut irgend einer Partie der mittleren 
Saarbrücker Schichten gelten müssen, wird durch zwei schon Hingst bekannte 
Spninge bedNttend eingeengt. Von Neunkirchen her zieht sich J!ämlich am 
südlichen Gehänge des Höehener Berges entlang in beinahe gerader Richtung bis 
Frankenholz der sogenannte nördliche Hauptsprung; er bildet die nördliche Grenze 
des kohlenfiihrenden Gebirges. Im Süden wird dasselbe durch den südlichen 
Hanpteprnng in die Tiefe gebracht. Buntsandstein tritt hier 1wben das Stein­
kohlengebirge und überlagert dasselbe sogar noch innerhalb clcr zwei Sprünge 
nördlich von W ellesweiler in breiter Zungenform. 

In dieses Gebiet theilen sich, wie anfangs erwähnt wurde, die beiden Stein­
kohlengruben M i t tel b ex b ach und W e 11 es w e i l e r . 

.Auch der nördliche Hauptsprung verwirft dus produktive Steinkohlengebirge 
im engeren Sinne in die Tiefe und bringt neben dieses jüngere 8chichtcn, welche 
~on durch ihre Färbung die Schichtenverrückung anzeigen. 

Jm I~iegenden dieser zwei Hanptsprünge herrscht weitaus die graue Färbung 
\"Or und wenn auch zuweilen rothe Schiefer sichtbar werden, wie in der Niihe von 

Geopooüocbe lahreohefte. 4 
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bedeutenden Stlirungen, so w<'ist doch der übrige Gesteinscharakter auf die­
Zugehörigkeit zu c in er kohlenführcnden Abth<'ihmg hin. 

Anders verhält sich dies mit dl'm Vorkommen einiger Sandstein- un(\ 
Conglomcratpurticen, welche wegen ihrer eigenthiimlichen violettgraucn oder rothen 
i<..,arbe und ihrer :Fcldspathführung mehr an jüngere Schichten erinnern ; die Quarz­
gerölle ihrer Conglomerate kommen bis zur Fanstgriisse vor; sie sind nie scharf­
kantig, meist abgerundet; beim Zerschlagen d<'~ Gesteins fallen sie leicht aus 
diesem herans ; wo dasselbe längere Zeit zu Tage liegt, ist die Oberfläche 
gewöhnlich mit groben Geröllen iibl'rsiict. l\Iag ihre Stellung zu den graueP 
kohlcnfübrendcn Schichten der Umgebung vorerst ununtersucht bleiben; für ihre 
Zusammengehörigkeit unter sich leisten jedoch bei deren örtlichem Vorkommen die 
auffallenden petrographischcn Merkmale zureichende Biirgschaft. Beobachtet wurden 
8olche Gesteinsschichten im Bexbacher Felde in der Nähe des Grubenverwaltungs­
gebäudes bei a (Tafel l) zuerst von Herrn Oberbergdirektor VON GüMBEL, welcher 
dieselben für Acquivalente des Holzcrconglomerates erkannte. Später fanden 
sich dieselben auch in der Niihe des Mundloches ,·on Stollen F bei b; auf 
preussischer Seite südlich vom Kreuzungspunkte des nördÜchen . Hauptsprunges 
und der Landesgrenze ( c), endlich in ein paar Steinbrüchen westlich und östlich 
vom Burggraben unweit seiner :Mündung in die Blies, d und e. Hier fallen die 
Schichten von beiden Seiten der Grabensohle zn, so dass zweifellos eine l\lulden­
bildung vorliegt. 

Zahlreiche und am•gcdehute Grubenbaue gehen Aufschluss über die Lagerungs­
V crhältnissc der Flötze in diesem Fcldestheilc: es sollen hier jedoch nur jene 
Baue erwähnt werden, wel<'hc Anhalti;punktc znr folgenden Untersuchung geliefert 
haben oder zur örtlichen Oricntirung nothwendig sind. 

Die Grube Mittelbexbach hat ein Sprung in zwei Bauabthcilungen getrennt, 
in eine nördliche und eine südliche. Erstere wurde durch den Stollen G mit 
seinem Mundloche im Weiherbachthalc aufgeschlossen. Nahe am Feldorte befindet 
sich ein Bohrloch, welches, um rechten Gehänge des Rollsbaches angesetzt, eine 
Teufe von 248 m crreiehte. Die Stolleulänge bctriigt 840 m, wovon etwa 300 m 
jenseits des nördlichen Haupt!;prunges iu jüngerem Gebirge getrieben sind. 

Mit dem fJ)38 m laugen Stollen :F wurden die I•'lötze der südlichen Abtheilung 
durchführen. Er wurde gleichfalls durch einen Sprung getrieben, welcher die 
Flötze in die Tiefe verworfon hat. 

Zwischen den beiden Bauabtheilungcn unweit des 'V eiherbaches ist em 
\V usscrhaltungs- und ein Förder8chacht niedergebracht worden, von welchem aus 
in vier verschiedenen Sohlen Querschläge durch die nördliche Abtheilung auf­
gefahren sind. Auf der zweiten Tiefliausohlc ist die südliche Abthcilung mit der 
niirdlicheu ebenfalls durch einen Querschlag verbunden. 

Das Tiefste der Schächte ist noch 72 m unterhalb der viert<>n Tiefbausohle. 
Auf der Grube W c 11 es w c i 1 er wurden iu fi·ühercn Zeiten mehrere Kohlen­

flötze, welche dort zu Tage gehen, von der Hammelsdcll aus in Angriff genommen, 
später wurde im Blicsthalc aus dem Katharinen-, Jann aus dem Palmbaumstollen 
gefördert; dieser ist auf eine Länge von 340 m in fast nördlicher, dann über 
400 m lang bis zum nördlichen Hauptsprung in nord-westlicher Richtung getrieben. 

Gegemvä1tig wird die Kohle aus einem Tiefbau, Mittelsohle genannt, zu 
'.rage gebracht. 
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Geol. Stellung der Kohlenflötze von Mittt>lbexbach. 

Flötzverhalten in der Grube Mittelbexbach und Wellesweiler. 
rnc Fli1t7.<' der Gruhc l\littelbexbach beschreiben in der nördlichen Bao­

.hthcilung in mautelförmiger Lagerung zwischen den zwei Hauptsprüngen einen 
lachen Bogen; ihr Einfullcn g<'ht von der westlichen Richtung in die südliche 
1bcr und betriigt 15 bis 20 Grad. In znm Flöt.?.-Strcid1en nahezn parallelen 
~urven durchziehen einige Sprünge dieses Feld. Aprung 1 und 2 fallen reeht­
innig, Spnmg 3 widersinnig; er verwirft die Flötzc an den Schächten um etwa 

K> m ins Hangende. 
Ueber die Lager1111gs-Verhiiltnisse in der t"üdfü·hen Ahtheilnng gibt der--

{ erbindnngi;:querschlng II d\•n besten Anfschlm•s. Von den Schächten ans gegen 
;v est getriehcn, i:-t mit ihm zuerst eine Schichtenreihe durchführen worden, welche 
restliches Verflächen besitzt, dann die nämlichen Schichten mit entgegengesetztem 
raJien. Eines drr hangenden Fli.itz1J mnldet in der Niihe dieses Querschlages. 
)ie liegenden Flöt7.c folgen jctloch dieser Muldenwendung nicht) sondern biegen 
m W estfüigel zum ni.irdlid1e11 Hanpb;prung, am Ostflügel zum südlichen Haupt­
prung ab. W iihrenu am Ostflügel nur eine einfaJlende Stre<>ke dessen Fortsetzung 
egen Süd und in <lie Teufe kon;;tatirt, steht der \Vestflügel in r<>geru _ßetriebe und 
ind auf di<>sc1· Sohle die Baue auf mehreren Flötzen his zur festgesetzten Mark.­
cheide nahe d<>r Landesgrenze ,·orgeriickt; ebenso auf der Sohle des Stollens 'ff-

In der sii<llichcn Bauubthcilung ist nur Sprung 4 (T11fel I, Seite 27) voi:­
~edeutnng; er wurde, wie früher angedeutet, mit dem Stollen F nahe an desse~ 
~eldort dnrchfährC'll und h11t. die Flötze in die Teufö verworfen. Nach seine01-
~treil'h' n und l•\1llPn Hisst sich mit ßc>stimmtheit annehmen, dass er mit einem 
orrespondirem!en Sprunge der Grube W e II e swcil er in Zusammenhang steht.. 

Durch <lic Baue der letzterwähntcn Grube sind in verschiedenen Sohleo­
wci langgestreckte Sättel nachgewiesen, welche eine ebensolche Mulde einschliessen. 
)ic Axc des nördlichen Satt<>ls streicht in 2h 12°; die der Mulde in 2h 6° und 
me des siidliehen Sattels in 2h 011 ; die Flöb:e des nördlichen Sattels legen sich 
m niirdlichen Hanptsprunge an mit N\V. Einfallen, streichen par.Ulel mit dem­
clben gegen NO., biegen, gegen Süden ziehend, an der Landesgrenze um, bilden 
1 der Nähe des ßrechungspnnktes vom Palmbaumstollcn eine geschlossene Mulde, 
attcln weiter niirulieh noch einmal, um als Ostflügel des südlichen Satt~ls nahezu 
iidliche Richtung mit iistlichcm V erfläche n einzuhalten. J<:s scheint diese Schichten-
1ltung durch seitliche Stauung innerhalb der zwei Hnuptsprünge bewirkt worden 
u sein un<l es ist in Folge der LagcrnngS\'erhältnii'i!e im l\fittelbexbacher Felde 
nd am Schlosi;graben bei W ellesweiler sicher anzunehmen, dass sich dieser zonale­
lan bis zum siidliehen Hauptsprung fortsetzt. 

Von den Sprüngen, welche in Grube \V cll<'sweiler auftreten, seien nur 
iprnng 4 als Fortsetzung des Sprunges im Stollen F und Sprung 5 erwähnt. 
leide streichen fast parallel gegen Südost; bei etwa 370 m vom Anfahrungspunkt 
.1 F vereinigen sie sich jedoch anf der Sohle des Palmbaumstollcns; ihr weiterer 
r erlauf ist nicht bekannt. 

Es folgen nunmehr die Gesteinsreihen, wie und so weit sie in den Stein­
ohlengrubeu Mittelbexbach nnd Wellesweiler aufgeschlossen worden sind 
·om Hangenden znm Liegenden. Iu Mittelbexbaeh wurde für die Gruppe mit 
?}ötz 1 bis F'lötz 6 1/2 das Profil der südlichen ßauabt.heilung, als an W ellesweiler 
unächst lieg<'Dd, entnommen, während die Fortsetzung nur in der nördlichen 
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1thcilung sicher aufgenommen werden konnte. 
itzpartie geht durch die . Mulde zwischen den 
1hlenflötzchen sind darin nicht aufgeführt. 

Das Profil der W ellesweiler 
zwei Sätteln; die schwachen 

Schichten der Steinkohlengrnhe 
Mittelbexbach. 

Schichten der Steinkohlengrube 
Welleswciler. 

Zusammensetzung 

der 

fameo 
der 

laupt· 
!..... 

1
. Hau11tflötze. ou;e. 

-

Zwischen-

mittel. 

Namen 
der 

Haupt­
ftötze. 

Zusammensetzung 

dor 

llaupttlötzo. 

Zwischen­

mittel. 

1 
10.20 Schfrth. 

{0.40 Kohle '> 4 „ ·h!rth :,tz 1 . 0.60 •. uC • 
1\0.41 Kohle 0 1• ,,..,h-f r 
047 . D rn: rt. 

; " 4.68 Sch. mit Haardt 

1 
2 Flötzchen 

. 0·68 " o.39 „ 
,0.1· " 0.65 " 

\0.17 Kohle 0_22 Schfrt. 
(;tz2 • 1·0.28 ~ 0 43 

0.07 „ . " 

10.12 Kohle 0.06 Schfrt. 

)tz 211, . . 0·20 " 0.09 „ 
1~:~ : 0.12 ~ 

110.01 Kohle 6.40 Sch!rt. 
z 3 ·110.90 " 020 i 0.20 " . " 

1 

i' 0.46 Kohle 

~l .00 „ 
:5 . ,0-ao „ 

. O.lö 
" 

• , , {0.10 Kohle O = Sch' ... 
D ,2. 1.10 11 .vu &rl. 

2.60 Conglt. 
14.23 Sch. m. Derschau 

4 Flötzchen 
2.76 Sdst. 
0.90 Sch. m. IMartius 

1 Flötzchen 

. 0 " 

0.78 

\042 
-:io.37 
·ro.47 " 

" 
Burchhanlt 0.52 Kohle 

Sello 
10.36 Sch. m. 

4 Flötzchen 

10.11 
. 0.16 

lo.36 " 
" 

0.29 
0.21 

0.08 Schfit. 

0.41 " 

Sch . 't J0.62 " 
we1ru z. l \0.42 „ 0.06 „ 

! 0.21 Thonstein 
:\o.38 Kohlo 

Heusler . . l ·0.63 " 0. ~3 Schfrt. 
:lo.31 " o. 1 „ 
! 

16.20 Sch. 

uo „ 

3.60 .. 

3.40 Sdstein. 

13.00 Schfrth 

13.00 Sch. 

12.03 Sch. m. 
8 Flötzchen 

6.20 Sdstein 
I 4. 70 Cglt. 

;{0.63 Kohle 0 0• S I 1 
.

1
: O.S8 " . D C 1frt, 

16.70 Sch. 
1 

1

.3.00 Sd:;teiu. 
;,0.26 

.

1

\o.47 : 0.38 Schfrt. 

1 1

2.00 Sdstcin. 

Becher 

1 

1 
T„ J0.36 KoliJe 13.00 Sch. 

Noggerath . \ l .S4 „ 0.37 Schfrt.I 
,(i.Qö Sch . 

3.46 Sch. m. Koch Jl.11 ~ 1 
1 Flötzchen · \O. 76 „ o.al " 1 

6.00 Sch. 
2.00 Sdstein 
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Schichten der Steiukohlengrube 
Mi t t c l h e x b a c h. 

Namen 
der 

llaupt­
flötz<'. 

ZuAAnuucn„etzung 

dt'r 
Hauptfliitzc. 

ZwiS<.·hen-

mittel. 

Schicht.eo der Steinkohlengrube 
W e 11 es w e i l e r. 

.Namen 
der 

Haupt­
flötze. 

Zusanunensetzung 

der 

Ilauptflötze. 

FIÖ~z-6-: 1= 1.40--Kl;l~I~ ---- ~-~~,===== ~~=---=-,-=== ----=-=~-=--

Flötz 61/ 1 • 0.33 _ 
1f>.80 &!g. Sch. 
1 
1 

12.iO Sdsteio. 
12.70 &·h. 

Flcitz i . {~:~! Ko~ilc 0.07 Schrrt.l 

1

1
6.30 Sch. 
8.30 Cgll 

\0.59 Kohlo , 1 
Fl'"t 7'/ ·O 38 0.39 &ltftt. oz ,.,. ~ 0"' 1 

Flötz 8 

0.21 ·'-"* • 

1
10.80 Sch. 

0.62 Kohl" 
,10.10 Sch. 

~0.38 Kohle 0 .03 Schfrt. ; 
.lO • 0.45 - : 
·15 • 0 HI 

Flötz 9 . ~.32 • o:04 : 1 

.43 - 0 20 
0.2'2 0:01 1 

0.25 1 
_3.00 Sch. 

~
· o.rn Kohl.. 0 !'-' . 1 . u :--;(. ' l • 

. 58 - (' (1-
13 '· n -

10 . ~· ·4~ - o.:-tt _ 
. - 0 21 

0.30 - (1.( ., -
0.27 . ,_ 

Fliitz 

1 

~ 

Bevor der Y ersuch gemacht wird, die ,·orstchenden Fliitzc einander glc 
zu stellen, ist ;m unteri'uchen, ob nicht besondere Gründe gegen die Glei 
stellung der 8chichtcncomplexe im Ganzen i;prccheu. 

Da h<'i 1lcr Niihc beider Gruben ,·orausgesctzt werden konnte, das~ bciders· 
gleiche Fl<itzc gdinut werden, wenn die V oranssetzung von der Identitiit 
Complexc sich he;;tiitit,>t, wurde von jeder Grube das oberste und unterste 
:Flötze von anhaltemler Bauwiirdigkeit ausgewiihlt und die beiden Zwischennfr 
in Bezng auf clic Hill1enlagc zu einander geprüft Das Profil wurde so gel• 
dass ei an clcr l\larkscheidc jene Stelle durchschnitt, an welcher die heiderscitii 
Baue sich einander nm engsten genähert hatten. Von Mittelhexbach waren 
}')ötze 3 und 10, von W ellesweiler die Flötze Haardt und Koch hierzu benu 
Um einen Ueherhlick iiber die allgemeine Lagerung zu gewinnen, wurde das Pr 
(Tafel II) etwas weiter ausgedehnt, als es zu diesem Zwecke nöthig gewesen wi 
Es geht durch die Querschlä?;e der nürdlichen Abtheilung von Grube :M: i t t 
b ex b ach zu ckn Maschinenschiichten, dnno durch den Verbimlungs-Quersc hing 
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1llen F bis zu dessm Feldort, 
durch die Markscheide und den 
tc·l Yon Wellesweiler. 
1s diesem (luerschnitt geht her­
"' immer die Identität vorau8-

1 

der Complex von \V e 11 c s­
<l u reh Sprung 4 um etwa 
die Tiefe verworfen worden 

1;.s übrigens derartige grosse 
iihen in diesem Gebiete nnch 
ren Stellen vorkommen, ersieht 

demselben Profil, da Sprung 3 
ier 90 m saiger verwirft. Es 
o diese Differenz in der Höhen­
der Flötzpartiecn nicht gegen 
~id1stellung derselben sprechen. 
~m scheint gerade in diesem 
die Verwurfshöhe das J\faxi­

.1 erreichen und in gleicher 
wie die des Sprunges 5 nach 
u bedeutend abzunehmen. 
~ Schichten der Scholle, welche 
, nördlichen Hauptsprung und 
! und 5 begrenzt ist (Tafel l), 
lers gefaltet, als die westlich 
a, während jene von Mittel­
nur in östlicher Richtung ein-

lnnerhalb den Sprüngen fallen 
die Schichten vom nördlichen 
rung weg gegen Süd, dann 
iord und kehren wieder zum 
1 V erfliichcn imriick; in diesem 

Fliigel i1;1t aber kein Flötz 
lossen. Es kann <lesshalb die 

der V erwurfshöhe des 
1 4 gegen Süd nicht direkt 
t werden. Ein Querschuitt 
· Liiagenrichtnng der Scholle, 
Sprung 5 kurz vor seiner 

uag mit 8prung 4 schneidet, 
er eine Sprunghöhe von 20 m, 
sie nn der Landesgrenze 42 m 

iscrc A ufsch 1 üsse crthcilen die 
ngesetzten Grundrisse beider 

Der Ostflügel des südlichen 
!er Grube W e 11 es w e i 1 er ist 
einlich eine Fortsetzung des 

...... „ 
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W estflügelt1 in der südlichen Bauabtbeilung Yon l\Iittelbexbach. In dieser stel 
die Gruodi;trecken der :Fliitze :l uml 6 auf der Sohle Jes Querschlages II an 
Markscheide; sie haben auf eine Länge ,·oo 2:J6 m ein regelmässiges Streic! 
von 2h sn; von der Markscheide bis Spnmg ( 4-5) ist unverritztes Feld, e• 
190 m lang; jenseits des vereinigten Sprunges sind die l!'lötze Heusler, Sello 1 

ein 72 zölliges Flötz auf der Sohle des Palmbaum-Stollens durch . Strecken i 

geschlossen; projektirt man diese auf die dem Qnenid1lage II in :Mitt.elbexb 
entsprcchencle Mitteh1ohlc und ,·erlängert man das Streichen der Schichten • 
Mittelbcxbach bis zum vercini:,,rteu Sprung, MO ergibt sich eine horizontale ,. 
rückung der als identisch nn~enommenen Complcxe von etwa 1f> m, also c 
Sprunghi.ihe nin 4 m. Die V <'rlängerung des Streichens dürfte aber insofi 
gercchtförtigt. sein, als in dic:wr Sohle auch die Schichten von W cllcswe il 
auf eine I..iinge von 400 m eine grosse Rt-gelmiissigkeit aufweisen. 

Die Wirkungen der Spriingc 4 und f> aber scheinen nach ihrer Vereinigt 
gri.isstcntheils aufg<'hoben zu ~ein. 

Die Uegelmfü1sigkeit cles Streichens anf beiden Seiten der Landesgrenze erh 
je<lenfall11 die W ahr8cheiulid1kcit des einstigc•n Zusammenhanges beider Fl< 
partieen. 

Als beweiskräftig aber für denselben mu~s das Y orkomrnen des frü 
erwähnten eigenthiimlid1en Conglomerates bezeicluu•t werden (Tafel II S. 31). 
erscheint niimlich iibcr Tage genan nu jenen Stellen des Protils, an welchen 
Sehichtcncomplexe beider Gruben in 14'olgc Yon l\Iulden oder Y erwcrfungeo 
einer gcwiHscn Teufe unter der Oberfläche gelagert sind. Es liegt in Mi t t 
b ex b a cJ1 bei 8toll<'n I!' und G 80 m über Flötz a; in W e) 1 es w e i) er au 
Landesgrenze li4 m iih<'r Flötz Haardt und man kann mit der grösstcu ,\'. s 
scheiuli<'hkeit 1111nl'hmen, cla:<1< letztgenanntes Fliitz ungefähr so tief unt.er 
Conglomcrntmuhlc 'lc11 Jh1~~rnht•ns li<~gt. 

Identität der Mittelbexbacher und Wellesweiler Flötze. 
J<:2' kann 111111 zur lcl<'lltitizirung der einzelnen Flötze übergegangen t 

al!' Anhalt. da~ ('onglonu'rat hctra<'htet werdt•n, W<'lehes durchgehends in Gn 
)littelbcxhaeh iiber Mötz i"a und in W clleswciJer über Flötz Bec 
liegt und nll<'nthalben clur<'h den ßt•trich bekannt ist; es diente dieses ConglomE 
in früheren Zeiten nu<'h znr Glciehi;tPlhmg der Fli>tze in den beiden Baua~theilun1 
\"Oll Mit. fr l b e X b II l" h. 

}<:,.,; 11111g in Kürze tlu11 Re:mltat. der Combination folgen, wobei die mit 
wrsehen<'ll ~nnu.•n und Ziffern :<ieh auf die Grube W e ll es weil er beziehen. 



L 

X amen 

der Uau11tflötz<> 

Geologis<."he Rtellung der Kohlentlötze yon Mittel-Bexbach. 33 

f; b. ~ c. 1 d. 1: e. 1 f. i g. 

;; Anzahl der jj l~ ä <>_~:_i_~ k e i t -·--:l A b stand <l er II au p t fl ö t ~~- _ 

I: K~_hl~n- 1j u K l l 1 u . lnt 1 1'i·\•om ~d. zum,,·om H~d. zum vom Hgd. des 
1 banke. !1 er 0 1 0 ei 1 e Bgd„ einzeln I-1t<l .• einzeln oberen F1ötze11 
. ~--~--~·=~7'"·-: -·- -=-===:-_-~__;.:.-~ :-:=.. _:__-=-~ ---· -- . _; 

11. 3 (Haardtl . 3 (4) J! l.li~ (1.~1) i 6.00 ( t.<JIJ) 
• 4 (IleTlldiau). (1) ;'0.4a (O.i8) 0.00 (OOO) 11.~5 (Hi.20) JIJ.46 (18.00) 19.46 (18.90) 
• ii (Yartin~I . ;J (3) il J.~1 (l.~) ll.3? (0.50) 2.80 ( 4.10) 3.25 ( 4.88) 22.71 (23.78) 
_ 5•:, rßnn·h1trdtl ·:! 2 ll) , o . .m (O.lL) 0.0:> (O.OO) 3.45 ( 3Ji0) ri.2:-1 ( 5.36) 27.96 (29.14) 
• 6 (8ello} .... :: (3) ! 1.40 (1.2.~) 

1 
0.00 (0.4!1) ~.00 ( ~.40) ~.2!i ( 3.!l2) 31i.21 (33.061 

~ r,111 (8<:hwt•initz) .': (2) 0.33 (0.!lt) 0.00 (O.Of•) u.80 (lBOOJ 1.20 (14.72) 43.41 (47.78} 
•; (U.,usl~r) " 2 (3) 0.6.~ (1.3:?) 0.07 (0.6&) f1.~0 113~)(1) ~·~3 (13~9) 49.14 (61.7i) 
• i'f, (Be<'li„ri .. , 3 (4) 1.13 (l.31) 0.4J (0.05) 14.(iO ( 410J 1 1:1.:~ ( G.6~) 64.44 (08.44) 

~ (F • t · 1 1·2·1 ; 0.62 (0.72) 0.00 (O.!°) 10.80 ( ?.70) 1 12„_~~ (11 .. 0b) 7Ci.8o (79.50) 

: !t 1'.'\:;;i.~n~th) 7 (2) ~ 1.85 (l.64) 1 O.!l7 (O.;;) ll?.1.0 ( ~.OOJ H~-·~ ( <l.~O) 87.52 (85.60) 
• to (Kodi) • . fl (2) 1: 1.92 (l.Si) J o.78 (0.3 1) ;l.60 ( b.50) 1 6.·L ( Rol) 93.94 (!14.11 l 

; 30 (27) ;!ll.ti4(13.20)19.20 (Ci.RU) 1j 'i'5 (7!>.:!0t \!l:-l.!J4 (H4.ll) 96.64 (!l6.Z9) 

In Bezug auf einige Abweichungen der nelwneinamler g<'stellten Ziffern sei 
bemerkt uml zwar zur Rubrik h, dass die Flötzc H nn<l 10 zwar in mehr Bänke 
gethcilt sind, als die l4'1ötze Nöggerath und Koch, dass aber die Zwischcnmittd meii;t 
1'4l schwach ~ind, dass dieser Umstand keine Berücksichtigung verdient; zur Rubrik 
d, dass <lic Oberbank des Flötzcs 3 im gewählten Profile von den zwei Unter­
bänken einen Abstand von G.40 m hat, gleichwohl aber zum Flötz 3 gerechnet 
werden 0111:-;1:, weil der regelmässig auftretende Sandstein über diesem Flötze erst 
auf der <'rwähnten Oberbank liegt; das Schieferthonmittcl ist deshalb als lokale 
An!'Chw<'llung zn hetrnchtm; zur Rubrik e, dass die Stellung clcs Flötzcs Schweinitz 
zu 1'1iitz Hcui;lcr, wie jene von li'lötz 61/2 zn Fliitz 7 eine sehr vcriinderliche ist. 
Hier wie dort. wurden streckenweise beide Flötzc schon als Eines gebaut, so sehr 
näherten i;ie !>ich einander. Auch die Mächtigkeit des Sandsteins von li'lötz Sello 
i~t gröll.-;ercn Schwankungen unterworfen. 

Dicsm Ungleichhcit<m Rtchen übrigens einige gemeinsame Merkmale gegen­
über, weld1e zwar als Einzeln-Vorkommen keine beimnderc Erwähnung \·crdienen 
würden, aber durch ihr corrcspondirendes Auftreten in der Schichtenfolge an Be­
deutung J,'<~winncn. So liegt nämlich auf den Fliitzen 6 und SPllo stets fester 
Sandstein, auf den Flötzen 7 1.1a uud Becher durchgehends Conglomerat, auch 
zeig<>n b(!i<lc häufig Alaunauswitterungen; letztere sind auch nnf den li'lötzen 
10 nnd Koch oft zu beobachten, welche beide Sandstein zum I ... iegenden haben. 

Da auf der Gruhc W clles wei 1 er weitere Aufschlüsse im Hangenden von 
Haardt fehlen, musst.e die Gleichstellung sich auf vor;;tehendc l4'liltzc hc:;chriinken. 

Bei <lt•r Achnlichkcit der beiderseitigen V crhältnissc in den ident.ischen 
&hit~htencomplex<>n wird auch die Identität der obe11 zusammengestellten einzelnen 
1'löb;c kaum rinem Zweifel nnterliegcl_l. Auf ein Vergleichen der fos1:1ileu Jl'lom 
zwischen den cinr.clnen }i'lötzen muss man, da Q,uert;chläge und Schachte in beiden 
Gruben nicht ~etrieben resp. abgeteuft werden, verzichten; nur im Allgemeinen. 
i~ eine Admlichkcit in dieser Hinsicht auf den zwei Gruben zu beobachten 
J-:„ t'ällt nämlich ein gewisser Mangel an Sigillarien und Lepi.dodcudreen gegenüber 
dem häufig<'n VorkommP.n derselben in den Saarbrücker-Schid1ten auf: während 
f.a'/amarien und Ji'anze reichlich iu z. Th. üppiger Entwickelung auftreten, von 
Jet%tercn besonders .Aletlwpl.eris nnd Splienopterüi. 

c;flCDo..Cii'<"he JaJ1reshene. 
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Fortsetzung der Schichten in nördlicher Richtung. 
Der nördliche Hauptsprung verwirft das productive Steinkohlengebirge im 

engeren Sinn in die Tiefe; an dcsi'1cn Stelle bringt er Schichten verschiedenen 
AJt~rs, welche am besten unt~r Zuhilfenahme der ,,geologischen Specialkarte von 
Preussen und den thiiringi:o;chen Staaten" (Blatt Xeunkirchcn) auf einem Gange 
von Neunkirchen nach Frnnkenholz iibcr den Höcherbergrücken beobachtet werden 
können (Taf. Il. 

Von Neunkirchen liis .zum Eberstein lagern die Schichten der oberen Flamm­
kohlenpartie, welche durch den Ziehwnhli;tollen, wo sie NW. einfallen, aufgeschlossen 
wurden. Sie ziehen 8ich um die Hiihe des Kuchenbergs geg<>n das nördlich liegende 
W iebclskirehen zu und wenden sich dann mit XO. Verflächen gegen den Distrikt 
.Eberstdn und weiter zum X. Hnuptsprung. Sie sind dabei stark gefaltet und 
bedeutenden seitlichen Verschiebungen arnigesetzt gewesen. Der Flötzzug wird im. 
Hnngenclen begleitet von dem H o l z er C o n g l o m c rat, welches an mehreren Stelle9 
v.u Tage tritt. Da$sclbe ii;t zu b<'ol>a<-ht<'n am Rhein-Nahe-Schacht, westlich vo~ 
Km~henbcrg, an der Oster, westlich unterm Lichtenkopf und am Eberstein. Sein~ 

petrogrnphische ße8chatlcnhcit und die unmittelbare Nähe der kohlenführenden 
Schichten zeichnen dasselbe überall aul'l. DicsC'r gleichförmige Charakter erstreckt 
sich aber nicht bloss uuf das Y orkommcn an den erwiihnten Stellen, sondern auch 
in gleichem Grnde auf die Conglomeratinscln, wie sie im Felde von Mittel-Bex­
bach imd Wellesweilcr hcobachtct und be:"chriebeu wurden. 

Es müssen deshalb mwh diC'RC als H o 1 z er C o n g l o m e r a t angesprochen 
wer1h•n . 

• \m .Eberstein sind :nwh die iilwr J!f'n::umtem Conglomerat liegenden Sand­
steine aufgeschlossen; ebcm;o in <l<'r Hammclsdcll. _\ m \V asserberg, ziemlich nahe 
am Hauptspnmg treten die dunkeln Lraia-Schichten mit Einschlüssen hervor; über 
ihn<'n liegen <lic San<Mdnc und Conglomcrak der Potzb<'rgcr Schichten. Sie ziehen 
sid1 im Hangenden dC's Hauptsprung<•s durch das Karrengebiet und weit darüber 
hinan~. Nur in der .Niihe von l'' ranken h o 1 z heben sich im Klemmlochbach tmd 
seinen Seitengriiben, sowie an d<'n Fördersch:id1tPn von Frankcnholz die Schichten 
der Ln1ia sattelförmig ll('rutts, tret(')l uochmals im Buchwaldgraben ebenfalls in 
Sattelform auf nnd wrlicrcn :'lieh 1lmm nntc1· dem jüngeren Gebirge. 

Identität mit den Flötzen vom Ziehwald. 
Dttrt'h das Y orkommcn drs 111werk1.·nnliar<'n II o l z c r Co n g 1 o m c rate s 

uumittclhm· über den kohlenfühn•ml<'l1 8chid1trn von :M i t t <' l b ex b ach und 
W c 11c8wci1 er ist auch deren Stcllnn~ irn ~yst<'m dPs 8narhrüeker-St~iokohlen­
gebirges b~stimmt. Sie mii:-:scn zur o 11 <~ r <! n • \ h t h c i l u n g der mit t 1 er e n 
Saarbrücker-8chichtcn g<•ziihlt werden und als .\cquivaleute der 
I~' l ö t z e vom Z ich w a l d gcltc11, deren HC'ihcnfolgc vom Hangenden zum J,iegenden 
folgende ist: 



ll('l1lo~sd1c 8tclluo~ der Kohluutliitzl.' 1·011 '.\littolliexhnch. 

:Samen 
der 

Haupt-
1\i:itzr. 

1iilt !I 

1".itz 8 

1 

Zu..<ammcns<'tz1mg 

der 
Jfauptlfötzl.'. 

-- -· -: . ·-: ·. ·- -

'~·: Kohlo 0_2:-J ~eh. 
~:rn : o.1r~ • 
f o.2R - o.1m • 

1 ; 10.28 Kohle 0 0:' .. ·I 
. 0.18 - . , ::,. 1. 

-: .0 M o.03 • 
: 10:26 0.1~ 

' 
1,0.44 Kohle , 

. 

1 

\0_31 . _ 0.13 ::-ich. 

, \0.13 Kohle 0 "" . 1 j 0.09 • _.,.~ :->c i . 

. i0"7 0.0a 
.. . ·" 0.31 

jfo:~ Ofü 

! 
rm fl ' 0.31 Kohlt' 

- . O.H> 

mittd. 

N:un'!n 
der 

Haupt­
Htitzl.'. 

Zusammensetzunit 

der 
lfa11)'ttliitz1'. 

Zwh•chcn­

mittt'I. 

·---- ~-,~ · .. , F~it: ·5·~-~~:'f{~:f~ -K~h~--;;_·;=;.1:~r=·~~-=-· 

.11.60 SL'h. III . 

i •) L'l 1 M r , 

' j0.60 ~eh. 
1 t.00 1 -Onglt. 
'. 14.15 ~~h . m 

·o.~iO S1bt. 
!o.r:i0 :-:ehfrth. 

1 :1 .n 
t'liit··. • j0.2'..! Kohle 0 a8 ~ ·11 ! '' ~ . . lO.a!t „ ·' " • . 

1 
1 Jo'l1itz 3 
· t.82 ~eh. mit 

1 . 2 l'l. 
: 1.60 ::-idst. fliitz 2 
_3.0li ~eh. mit 

1 

t l'I. 

!- - . ,:>.;iO :-1„h. 
Fliitz 1 . 

1 

: 
lli . 1.'~I ~d1. mit 
: 2 Fl. 

a.::o :-:.i,,t<'in. 

::.20 S.·h. 

. : 1.20 Kohle 

1 \0.91i Kt1hlt• O 93 . ·I .1 ·0.21 - ·-. ~. I. 

, lo.21 0.0h , 

• ,o.52 Kohle • ., 
·!\O.Ui • 0.16 ~dt. 

1 

1 

i 
1 

1 

,G.öO Sr.h . 

13.00 f'onglt. 
,2.40 fich. 

\J.00 Sch. 

o.00 ISehfrth. 

1
5.00 Sd:1tc in . 

Vergleicht man die Kohl1• von 1\1ittc1 h<' x lrn <' h als <>nt:-predwml <lcr Kohle 
l W ellcs wc i 1 er, rnn wcldwr jedoch bezügliche Resultate nicht bekannt :-iml, 
: jener von Grube Zichwahl in Bc:i:ug a11f chcmis<•he Z11snn11ncn:-etznn~ 11nd V er­
len im Feuer, Ho l'iml nad1 <lcn Y<·r:mchcn der Hci:i:statinn "München 
100 Gewi~ht:;thcilcn der wai<,;cr- uml asd1enfreicn 
\:ohlc Yon 1\1 i ttc> l hex ha l' h. H:.l.4 l (' f1.!H H l 1.ff1 0 
100 Gcwichtstheilcn clc~r wa,;:-<t·r- 1111<1 a:-<1·hcnfr<:'ic11 
\:ohle von Ziehwald 82.:l!I C' :u 1 H l:!.f10 0 

Nach den E~ehni,;,;pn tl<·r Yt·rkokung bc~tchcn 
1 Gewit·htstht•ilc lufttro1·kcncr Kohle von ~littclbcxha<•h ans fli.00 Kohlcnstoll~ 

il0.00 tliiehtigt•n B<'stnmltheilcn, 10.10 W asst'r, 2.!lO As<·h<', 
1 Gc·wichtstheilc luthrocke1wr Kohle ,·om Z ich w n 1 d aus f1G.f1:1 Kohlcni;toff', :1:1.04 

ffüchtigl'n Uc•standthcilen, f1.0li W asscr, f>.:li Ai;cht'. 
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Der totale Htizwcrth beträgt bei der KohJc von Mittelbcxbacl1 7ff>5 Wänne­
Einbeiten, jener der Kohle vom Ziehwal<l 6728 Wiim1c-Einheitcn. 

Mao ersieht aus di<•scr Zufl:unm<'nstellung eim• grol'lse Uebcreini;timmun1t drr 
verglichenen Kohlen in all••n wefolentlichen Eig<'n~rhaftE'n nnd kann aul'h iu diPl'('t 
Beziehung <•in Bcdcnkcn W<'J!.<'ll Gl<'ich1<tcll11n~ heicfor l"lötzgruppen nid1t Platz grcifrn. 

Zur Identifizirung dc>r Zic>hwal<lflöbm mit tl<'n ihnen niichst gcl<'g<'nen Yon 
"' pJlesweiler wurdC'n vorcl'l'lt jrrw zwei uufoinamlerfölgc>uden Flötzc ncbPn einnoder 
jrci;tellt, \Wiche zum Hungendcn in beiden Gruben Conglonwmt oder ~andstein 
hall<'n, wie Fliitz Fulda un<l Hc>eher in W ellPswc>il<'r; es fuml<'n :;i<'li als i;olrh<> 
in Grube Zichwald die J<'lötiw :~ uml 4 sowie das rn cm un<l lf> <'III Flötz; den 
Vorzug erhielt clu:1 n:,:t<' Puar, wPil ihr Ah„tand dC'mjC'nigcn von F111clu und Bcchl!l' 
C'ntspraeh. Eine wt•item ( 'omhination ery!:iht nnrhstelwnd<'s Uesnltut, wobei die 
untcreinandergt•:,:etztc·n Fliitzc alf' gleidi un~(mommen sind ; 
m Grube W dl<':1wPill'r: Huartft, 1>ni;:dmu, .Martins, ßurehar<lt, 8ello, Schweinitl'~ 
m Grubc Ziehwald: FI. H, l''I. 7, J.'I. H, ill cm }'I., 1f> em .Fl., t:l <'m }<1. 

in Grube W cllesw<'iler: Hcul"lcr, Berber, Fulda, ~iiggerath, Koch. 
m Grube Ziehwahl : FI. ö, Fl. 4, FI. :~, 1''1. ~. J<'I. 1. 

Dns Eudrcsnltnt <>irwr clt>r früheren ähnlichen Zusammenstelhmg dcr Miicbtig­
k(•it<"n tin M.) h;t folgendl's: 

Kohlcnhiinkc 
clc•r 

Hnupttliitzo. 

AbstanJ der Hauptffötzo 

· · 1 Yom LgJ. \'Otn Hangentl 
.tlcr Kohle.der Mitte „ zum llgtl. 'zum Hangend. 

- - - -=--1=:::.":':' .. ":""::::'.='-'--=~- -:...- - .=.. __ .! -.:..-: ::... - . 

Wcllcsweilo · 2; 1:1.:fü '. H.811 79.20 1 Uti.2'J 

zich~~d -. - 28 " R.:?2 - i 1.i7 ~-- 71-)~!i(",--i-f:lö.89-

Y r.l'l<C'hiedcnheit: 1 4.98 ; 2.12 .: 8.30 1540 

Da i;olche und noc·h grösser<' Differenzen im lkreiehe einer ()ruhe vorzukommen 
pflegen, sind sie hier mn i;o mehr als befriedigendes Ergebnii;s aufzufassen, als 
sieh die verglidH•nen Fliit7.P auf \"<'r~(·hiedcnen Seiten eincs bedeutenden Sprunges 
befinden und eine Partie Jur<'h die stattgefundene Bewegung mehr beeinflusst 
wurde al>' die anclcre. 

Für die Uichtigkt•it der Gleichstellung der einzelnen Flötze spricht übrigem; 
auch Jas VorkommC'n von Thon~tcin über Flötz Heusler in Welle1!\veiler und 
Flötz f> im Ziehwald, sowit~ da~ Vorkonuncn von fest<•m Sandstein im Hangend 
von St'llo und \'011 Conglomerut über dem lf> l'lll Flötz. 

Flötze der Grube Frankenholz. 
Jn iihulidier Weise kiinntc auch dit• ldentitüt der Flötze in <ler von Privaten 

hetricbencn 8teinkohlengrube Frunkenholz mit den 3 untersuchten Flötzgruppen 
m1<'hgewiescn werden; es würde die Darlc:>gung jedoch hier zu weit führen; nur so· 

viel sei erwähnt, <lnss ein Profil durch die Maschinenschiiehte daselbst volldtündigcn 
AufscbluF11> über die Lagerung der Leaia-Schichten der oberen Saarbrückerstufe 
mit seinem Hol7.er-Conglomerat un der Basis, sowie <ler hungcnden Schichten del" 
oberen J1'la.mmkohlenpartie gegeben hat. Es sind hier, was Anzahl der bauwürdigen 

.. " ~l~tze, deroo Kohl.enführung und gegenseitige Abstände betrifft, ähnliche V er­
hältoisse nachzuweisen, wie in d'cn Nachba11.rruben. Auch dieselben Anhaltspunkte 
zum Vergleichen sind gegeben; es fehlen weder die cio.?.eloen Sandstein- und 
Conglomeratlagen bei gewissen f1'lötzen, noch der Thonstein über Flötz 5 der 



Geologisehe Stl>lluug d<>r Kohlenflötzc rnn llittclbexbnrh. 

ZirhwalJbrrube und Flötz Heusler in 'r ell<'sweiler. No<'h mi"1gt> die Angahe der 
Abstände der Flötze in den vier Gruh<>n von der ßasii~ (h's Hol:r.erC'onglomcrates 
hier Raum finden. 

Von der Basis (les Holzerronglomerat<'s bdriigt <ler .~b:;tm11l 
in Frankeuholz Zid1wald W cllci-wcilcr )l.-Hcxhach 

bis zum 1. bauwürdigen Flötze: (FI. 1) t:J m ( Fl.fl )~-1 m nicht bekannt (l<'I. 1) 10 m, 
" " obersten identifiz. „ (Fl. 2) 5il m ( Fl. 8)-tH m ( Fl.Haardt )li-tm l FI.:l) 80 m, 
" "untersten „ „ Wl.8)147m (Fl.1Jl:l7m(Fl.Koch)14~m(l<'l.10)167m. 

Xach den hii;herigcn .Ausführuug<'ll dürfte der C'hcm:iligc Znsannuenhang 
drr Flötzc in clen vier Gruben links der Blic:; :r.11 bei<len 8citen de:> nördlichen 
Haupt~prung<'~ al~ <!nviescn hetrnchtC't wcrdm. Der Gehirgstheil im I langenden 
dr~ Sprungei- ist der gesunkene; über das l\laass dieser 8Pnkuug kann Aufschluss 
erhalten werden, wenn mau nahe am Sprunge liings dessen Sh'ei<'hen im Hangenden 
und Liegenden je ein Profil konstruirt uu<l auf d(•n niimlidwn Horizont bezieht. 
Anhaltspunkte sincl auf der Liege111l:,:e'ite genü~eml durch die Grnhcnbu1w gegeben; 
im Hangenden dur<'h die Auf..;chliif::se über Tag, <h1rch das Uollsbach-Bohrloch 
und die Grube Yon Frankenholz. Es ist daraus zu ersehen, dass die l"chicht~n 
der Leai'a S. vom Sprung ndien <lie Baue des Flötzes H der Grube Mittel­
lwxbarh in ziemlich konformer M ulclenlagernng zu liegen komm('ll. 

Xun ist in Fraokenholz der Abstand <ler Basis des Holzer-Conglomcrates von 
der Basis der Leaia-Schicht lf>7 m; von hier bis zum Liegenden des l<'lötzes 9 
~iud 11.il m; die Sprunghöhe ist des!!halb in der :Xähe des Punktes, an wcfohem 
Jer Spruni? die Landesgrenze durchschneidet, 318 m. 

D1·r i>üdliche Hauptsprung verwirft dTe mittleren Saarbrücker Schichteu in 
eine unbestimmbare TiPfe und· bringt neben dieselben ßuntsandsteingebirge in 
üher~ifender Lagerung. 

Die obere I<'larumkohlenpnrtie innerhalb der Hauptsprünge wäre somit als 
nunmehr getrennte Fortsetzung des nördlichen Sattelffüg<•ls vom Zieh wald, das 
Streidaen ihrer Schichten aber als Mulde, deren 'Vestflügel sich in der Grube 
W ellesweiler an den nördli<>hen Hauptl'.'prnng anlegt und in mehrfachen 
Biegungen diese Grube durchzieht, aufzufassen. Der östliche Gegenflügel, der ülier 
Tag durch das Holzer Conglomerat zunächst W cllcsweiler markirt ist und allerdingli 
bald durch den S. Hnuptsprung in die Tiefo verworfen wird, streicht mit diesem 
nahezu parallel bis znm Sprung ;j; dieser wirft Jie tiehid1tcn ebenfalls ins Liegende 
und ruft eine sehr gestörte Lagerung hervor. Als l<'ort:,:etzuug dC's östlichen )lulden­
flügel~ :<ind die Schichten in der 11ör<llid1en BauaLtheihmg <l(•r GruL1.• )1 ittel­
bex bac h :mzut1ehen; mit scharf<'r W enclung sind siP hier aus ihrer hishcrigcn 
Hiehtung in die westliche mit S. Einfüllen übergegangen, bis Jcr nördlich<' Haupt­
sprung sie ahemia)i; in die Tie1e verwirft und untnirdi:,:(•h (•itw "'"itfü·hc Y (•r­
s<>hiebung bis in die J!'rankcuholzgruhe bewirkt. 

Dort legen sie sich in Sattelform an dil•sen Sprung an. llarP Fortsetzung 
im Liegeoden desselben ist über Tag nur durch <lic Schid1tl•11 Jcr Leaia im 
Buchwaldgraben und noch jüngere Gebilde im Ül'ten :ingedeutct. 

Di<! M nldenaxe im S. Theile geht \'Olll "' elleswciler - Bur~grahen durch 
die ini Verbindungs-Querschlage II aufgeschlossC'tW S<·hid1ten11111kehr; dn deren 
Richtung vom S. Haupt".!prung bedeutend divergirt, i>tcht in der lmyt•rischeo 
füeinkohlengrube l\Iittelbexbach noch eiu ansdmliches Feld für KohlE>ngewinnuog 
zur Y erfüguog. 


